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Jahresabschluss der BAG Bankaktiengesellschaft zum 31.12.2005 
 

 
3. Anhang 

 
A. Allgemeine Angaben 
 

Die BAG Bankaktiengesellschaft hat ihren Jahresabschluss nach den Vorschriften des 
Handelsgesetzbuches (HGB), des Aktiengesetzes (AktG) und der Verordnung über 
die Rechnungslegung der Kreditinstitute (RechKredV) erstellt. Die Bilanz und Gewinn- 
und Verlustrechnung sind nach dieser Verordnung gegliedert. 
  

B. Erläuterungen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 

Barreserven, Forderungen an Kreditinstitute, andere festverzinsliche Wertpapiere, Ak-
tien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere sowie die Immobilien aus Ret-
tungserwerben und die sonstigen Vermögensgegenstände wurden nach dem stren-
gen Niederstwertprinzip bewertet. 
 
Die Forderungen an Kunden wurden mit dem Nennwert angesetzt, wobei der Unter- 
schiedsbetrag zwischen dem höheren Nennwert und dem Auszahlungsbetrag in den 
passiven Rechnungsabgrenzungsposten aufgenommen wurde. Dieser Unter- 
schiedsbetrag wird überwiegend zeitanteilig aufgelöst. 
 
Anteile an verbundenen Unternehmen wurden mit den Anschaffungskosten bzw. den 
niedrigeren beizulegenden Werten angesetzt. 
 
Die Grundstücke und Gebäude wurden zu den Anschaffungs- und Herstellungskosten 
vermindert um planmäßige und außerplanmäßige Abschreibungen angesetzt. Bei den 
gewerblichen Immobilien wurde der Satz für die planmäßige Abschreibung von 2 % 
auf 3 % p. a. geändert. Die Änderung wurde vorgenommen, um ein besseres Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage zu vermitteln und der Entwicklung am Immobi-
lienmarkt Rechnung zu tragen. Auf Grund der angewandten Bewertungsmethode er-
gaben sich im Geschäftsjahr zusätzliche Abschreibungen von TEUR 395. 
 
Das bewegliche Sachanlagevermögen sowie die Einbauten in fremden Gebäuden 
wurden mit den Anschaffungskosten unter Berücksichtigung planmäßiger linearer Ab-
schreibungen bewertet. Die Nutzungsdauer beträgt für die Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 3 bis 13 Jahre; für Einbauten in fremden Gebäuden 10 Jahre. Geringwer-
tige Wirtschaftsgüter i. S. des § 6 Abs. 2 EStG werden im Jahr des Zuganges voll ab-
geschrieben. 
 
Die Darstellung der Entwicklung des Anlagevermögens erfolgte gemäß § 268 Abs. 2 
HGB nach der Brutto-Methode (vergl. Anlagespiegel unter C.). 
 
Alle den einzelnen Vermögensgegenständen anhaftenden Einzelrisiken und das all-
gemeine latente Kreditrisiko wurden durch eine angemessene Risikovorsorge in aus-
reichendem Umfang abgedeckt. 
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Die Verbindlichkeiten sind mit den Rückzahlungsbeträgen passiviert. Unterschiedsbe-
träge haben wir in den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten eingestellt. Der Unter-
schiedsbetrag wird planmäßig auf die Laufzeit der Verbindlichkeiten verteilt. 
 
Die Pensionsrückstellungen wurden mit einem Zinsfuß von 6 % gem. § 6 a EStG und 
auf der Grundlage der Richttafeln von Prof. Dr. Heubeck von 1998 und 2005 ermittelt. 
 
Die übrigen Rückstellungen erfolgten nach den Grundsätzen kaufmännischer Vorsicht 
und decken alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen angemessen 
ab. 
 
Unter den Eventualverbindlichkeiten werden Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und 
Gewährleistungsverträgen sowie die unwiderruflichen Kreditzusagen mit den Valuten 
am Bilanzstichtag ausgewiesen. 
 
Auf Fremdwährung lautende Vermögenswerte und Schulden sowie nicht abgewickelte 
Termingeschäfte, die zur Absicherung von zinstragenden Bilanzpositionen dienen, 
wurden mit dem von der Europäischen Zentralbank zum Bilanzstichtag festgelegten 
Referenzkurs umgerechnet. Die Währungsumrechnung erfolgte nach den Grundsät-
zen von § 340 h HGB. 
 
Für sämtliche Währungspositionen ist das Kriterium der besonderen Deckung gemäß 
§ 340 h Abs. 2 HGB definiert worden. 
 
Für besondere Einzelrisiken liegen Deckungserklärungen der Sicherungseinrichtung 
des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V., Berlin, 
vor. 
 
Derivative Finanzinstrumente (Swap-, Termin-, Optionsgeschäfte) werden nach den 
Grundsätzen des Imparitäts- und Realisationsprinzips einzeln bewertet. Dienen sie je-
doch der Absicherung bilanzieller oder außerbilanzieller Posten, werden Bewertungs-
einheiten gebildet, sofern zum Zeitpunkt des Geschäftsabschlusses hierfür die erfor-
derlichen Voraussetzungen vorliegen. 
 
Die GuV ist nach der Staffelform aufgestellt. 
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C. Entwicklung des Anlagevermögens 
 

Die Entwicklung der wie Anlagevermögen bewerteten Vermögensgegenstände im 
Geschäftsjahr 2005 stellt sich folgendermaßen dar:  
(Gliederung nach § 268 Abs. 2 HGB; § 34 Abs. 3 RechKredV) 

  
Posten Anschaf- 

fungs-/ 
Herstel- 
lungs- 
kosten 

Zugänge 
Zuschrei- 
bungen 

a)
b)

Zugänge 
aus  

Umlauf- 
vermögen

Umbu- 
chungen 
Abgänge 

a)  
b)

Kumu- 
lierte 
AfA 

Buch- 
wert   

Bilanz- 
stichtag 

Buch- 
wert  

Vorjahr 

AfA  
Ge- 

schäfts-
jahr 

 TEuro TEuro  TEuro TEuro  TEuro TEuro TEuro TEuro 
Immaterielle  
Anlagewerte          

   
1. Software 822 437 a 0 4 a 695 568 323 196
  0 b 0 b  
   

 437 a 4 a  Summe Immaterielle 
Anlagewerte 822 0 b 0 0 b 695 568 323 196
   
Sachanlagen     
   
1. Grundstücke und  143.221 4.135 a 39.449 0 a 13.889 168.421 135.763 6.542
    grundstücksgleiche  0 b 4.495 b  
    Rechte           
   
2. Anzahlungen auf im 0 819 a 0 0 a 0 819 0 0
    im Bau befindliche  0 B 0 b  
    Gebäude     
   
3. Technische Anlagen 0 0 a 0 0 a 0 0 0 0
    und Maschinen  0 b 0 b  
   
4. Andere Anlagen, 3.409 835 a 0 -4 a 1.953 1.915 1.654 490
    Betriebs- und   0 b 372 b  
    Geschäftsausstattung     
   
5. Einbauten in fremden  196 14 a 0 0 a 85 125 131 19
    Gebäuden  0 b 0 b  
   
6. Geringwertige 0 131 a 0 0 a 0 0 0 131
    Wirtschaftsgüter  0 b 131 b  
   
Summe der  5.934 a -4 a  
Sachanlagen 146.826 0 b 39.449 4.998 b 15.927 171.280 137.548 7.182
   
Finanzanlagen     
   
1. Beteiligungen 23.878 7.089 a 0 52 a 0 31.019 23.878 0
  0 b 0 b  
   
2. Anteile an 12.910 0 a 0 0 a 12.910 0 0 0
    verbundenen  0 b 0 b  
    Unternehmen     
   
3. Wertpapiere des 0 0 a 0 0 a 0 0 0 0
    Anlagevermögens  0 b 0 b  
   
Summe der  7.089 a 52 a  
Finanzanlagen 36.788 0 b 0 0 b 12.910 31.019 23.878 0
  13.460 a 52 a  
Gesamtsumme 184.436 0 b 39.449 4.998 b 29.532 202.867 161.749 7.378
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D. Erläuterung zur Bilanz und zur Gewinn- und Verlustrechnung 
 
I. Bilanz 
 
1. Forderungen an Kreditinstitute 
 

In obiger Bilanzposition sind nachstehende Forderungen an Kreditinstitute enthalten, 
die als Zentralbanken fungieren: 
 
Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank AG, 
Düsseldorf 

12.072 TEUR

DZ Bank AG, Frankfurt am Main 19.417 TEUR
 

Bei dem unter “anderen Forderungen” ausgewiesenen Betrag sind Abgrenzungen von 
Zinsansprüchen aus Swap-Geschäften in Höhe von Euro 323.389,77 bilanziert.  
 
Mit der Westdeutschen Genossenschafts-Zentralbank AG, Düsseldorf und der DZ 
Bank AG, Frankfurt am Main, bestehen Beteiligungsverhältnisse. 
 

2. Forderungen an Kunden 
 

Für die in der Bilanz ausgewiesenen Forderungen gelten die folgenden Restlaufzei-
ten: 
 
bis drei Monate 2.588.468 TEUR
mehr als drei Monate bis ein Jahr 61.700 TEUR
mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 244.712 TEUR
mehr als fünf Jahre 760.814 TEUR
Zinsabgrenzung 2.118 TEUR
Summe 3.657.812 TEUR

  
In den Forderungen an Kunden sind Rangrücktritte in Höhe von TEUR 42.586 enthal-
ten.  
 
Ausgehend vom Geschäftszweck der Bank sind hier ebenfalls Forderungen aus dem 
Miet- und Immobilienbereich erfasst. 
 
Die Forderungen enthalten solche gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe von 
Euro 230.094.382,39 und gegenüber Unternehmen zu denen ein Beteiligungsverhält-
nis besteht in Höhe von Euro 114.269.559,05. 
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3. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere sowie Aktien 
und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere, Beteiligungen 

  
  börsen- 

fähig 
börsen- 
notiert 

Nicht börsen-
notiert 

Nicht mit dem Nie-
derstwertprinzip 

bewertete börsen-
fähige Wertpapiere

 TEUR TEUR TEUR TEUR 
Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere 

94 94 0 0

Aktien und andere nicht festverzinsliche 
Wertpapiere  

59 59 0 0

Beteiligungen 82 0 82 0
 
4. Anteile an verbundenen Unternehmen 
 

Die nach § 285 Nr. 11 HGB erforderlichen Angaben über Anteile an anderen Unter-
nehmen wurden in einer separaten Aufstellung des Anteilsbesitzes gesondert darge-
stellt. Diese Aufstellung ist Bestandteil des Anhangs und als solche beim Amtsgericht 
Hamm (HRB 1175) hinterlegt.  
 

5. Treuhandvermögen 
 

Das Treuhandvermögen besteht ausschließlich aus Treuhandkrediten. 
 

6. Immaterielle Anlagewerte 
 

In den immateriellen Anlagewerten sind ausschließlich Aufwendungen für Software 
aktiviert. 
 

7. Sachanlagen 
 

Die Sachanlagen beinhalten die im Rahmen der eigenen Tätigkeit genutzten 
Grundstücke und Bauten in Höhe von Euro 24.852.202,40 sowie die Betriebs- und 
Geschäftsausstattung in Höhe von Euro 2.039.607,77. 
 

8. Immobilien aus Rettungserwerben 
 

In obiger Bilanzposition sind Grundstücke und Gebäude in Höhe von Eu-
ro 212.751.831,98 bilanziert, von denen keines länger als 5 Jahre im Bestand ist.  



 

10 

9. Sonstige Vermögensgegenstände 
 

In diesem Posten sind als wesentliche Einzelbeträge Schadensersatzansprüche in 
Höhe von Euro 4.000.000,00, Kaufpreisforderungen aus der Veräußerung von Immo-
bilien aus Rettungserwerben in Höhe von insgesamt Euro 1.200.318,69 und antizipier-
te Währungserträge aus Währungsswaps in Höhe von Euro 747.924,46 enthalten. 
 

10. Aktive Rechnungsabgrenzung 
 

Im aktiven Rechnungsabgrenzungsposten sind Euro 41.454,02 Disagiobeträge aus 
aufgenommenen Verbindlichkeiten enthalten. 
 

11. Fremdwährungsposten 
 

In den Vermögensgegenständen sind Fremdwährungen in Höhe von Eu-
ro 218.463.647,45 enthalten. 
 

12. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
 

In obiger Bilanzposition sind nachstehende Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitu-
ten enthalten, die als Zentralbanken fungieren. 
 
Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank AG, Düssel-
dorf 

351.605 TEUR

DZ Bank AG, Frankfurt am Main 1.469.113 TEUR
 

Für die in der Bilanzposition Passiva 1 b) ausgewiesenen Verbindlichkeiten mit ver-
einbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist gelten die folgenden Restlaufzeiten: 

  
bis drei Monate 503.548 TEUR
mehr als drei Monate bis ein Jahr 708.487 TEUR
mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 983.316 TEUR
mehr als fünf Jahre 109.050 TEUR
Zinsabgrenzung 9.521 TEUR
Summe 2.313.922 TEUR

  
Sämtliche Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, bis auf die Programmkredite, 
sind nicht durch Übertragung von Vermögensgegenständen besichert. 
 
Mit der Westdeutschen Genossenschafts-Zentralbank AG, Düsseldorf und der DZ  
Bank AG, Frankfurt am Main, bestehen Beteiligungsverhältnisse. 



 

11 

13. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 
 

Für die in der Bilanz ausgewiesenen Verbindlichkeiten gegenüber Kunden gelten die 
folgenden Restlaufzeiten: 
 
Position Passiva 2 bb) andere Verbindlichkeiten mit vereinbarter Laufzeit oder Kündi-
gungsfrist: 

  
bis drei Monate 17.234 TEUR
mehr als drei Monate bis ein Jahr 232.074 TEUR
mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 58.913 TEUR
mehr als fünf Jahre 7.044 TEUR
unbestimmte Laufzeit 2.000 TEUR
Zinsabgrenzung 2.352 TEUR
Summe 319.617 TEUR

  
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden sind nicht durch die Übertragung von Ver-
mögensgegenständen besichert. Die Verbindlichkeiten enthalten solche gegenüber 
verbundenen Unternehmen in Höhe von Euro 305.516.112,52 und gegenüber Unter-
nehmen zu denen ein Beteiligungsverhältnis besteht in Höhe von Euro 3.470.800,04. 
 

14. Verbriefte Verbindlichkeiten 
 

Für die unter Bilanzposition Passiva 3 a) ausgewiesenen begebenen Schuldver-
schreibungen gelten die folgenden Restlaufzeiten: 
 
bis drei Monate 2.000 TEUR
mehr als drei Monate bis ein Jahr  0 TEUR
mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 1.011.023 TEUR
mehr als fünf Jahre 0 TEUR
Zinsabgrenzung 3.085 TEUR
Summe 1.016.108 TEUR

 
 
15. Treuhandverbindlichkeiten 
 

Sämtliche Treuhandverbindlichkeiten stellen Treuhandkredite dar. 
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16. Sonstige Verbindlichkeiten 
 

Dieser Posten enthält im Wesentlichen Zinszahlungen in Höhe von Euro 2.894.866,88 
aus aufgenommenem Genussrechtskapital und nachrangigen Verbindlichkeiten, noch 
nicht fällige Zahlungsverpflichtungen aus dem Erwerb von bankeigenen Objekten in 
Höhe von Euro 2.123.068,26 sowie antizipierte Währungsverluste aus Währungs-
swaps von Euro 1.650.297,16. 
 

17. Passive Rechnungsabgrenzung 
 

In dieser Bilanzposition sind Disagiobeträge und Bearbeitungsgebühren, die bei der 
Ausreichung von Krediten in Abzug gebracht wurden, in Höhe von Euro 4.242.009,66 
enthalten. 
 

18. Rückstellungen 
 

In der Bilanzposition “andere Rückstellungen” sind Rückstellungen für Prozeßkosten 
und -risiken von Euro 3.306.487,77 enthalten. 
 

19. Nachrangige Verbindlichkeiten 
 

Im Geschäftsjahr fielen Aufwendungen in Höhe von Euro 2.637.505,86 an. Für die 
nachrangigen Verbindlichkeiten gelten die folgenden Bedingungen: 

  
Fälligkeit Zinssatz Betrag 
bis zum 31.12.2006 6,55% bis 7,00% 8.948 TEUR
bis zum 31.12.2009 6,34% 2.556 TEUR
bis zum 31.12.2011 6,00% 6.500 TEUR
Summe  18.004 TEUR

  
Mit den Gläubigern ist eine feste Laufzeit vereinbart. Eine vorzeitige Rückzahlungs-
verpflichtung ist ausgeschlossen. 
 
Die Nachrangigkeit der Verbindlichkeiten ist wie folgt geregelt: 
 
Die nachrangigen Verbindlichkeiten können im Falle des Insolvenzverfahrens über 
das Vermögen der BAG oder der Liquidation der BAG erst nach Befriedigung aller 
nicht nachrangigen Gläubiger zurückerstattet werden. 
 
Die mit den Gläubigern der nachrangigen Verbindlichkeiten getroffenen Nachrangab-
reden entsprechen § 10 Abs. 5 a Nr. 1 und 3 KWG. 
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20. Genussrechtskapital 
 

Im Geschäftsjahr fielen Aufwendungen in Höhe von Euro 2.478.569,78 an. 
 
Für das Genussrechtskapital gelten die folgenden Bedingungen:  
 

Fälligkeit Zinssatz Betrag 
kündbar zum 31.12.2007 5,50 % bis 7,25% 6.032 TEUR 
31.12. 2005 bis 31.12.2006 7,25% bis 7,50% 1.125 TEUR 
31.12. 2005 bis 31.12.2011  5,50% bis 7,60% 28.714 TEUR 
Summe  35.871 TEUR 

 
Eine vorzeitige Rückzahlungsverpflichtung ist ausgeschlossen. Die Nachrangigkeit 
der Genussrechte ist wie folgt geregelt: 
 
Die Genussrechte können im Falle des Insolvenzverfahrens über das Vermögen der 
BAG oder der Liquidation der BAG erst nach der Befriedigung aller nicht nachrangi-
gen Gläubiger zurückerstattet werden. 
 
Die mit den Gläubigern der Genussrechte getroffenen Nachrangabreden entsprechen 
§ 10 Abs. 5 Nr. 1-3 und 5-6 KWG. 
 

21. Eventualverbindlichkeiten 
 

Vom Ausweis der Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen 
entfallen Euro 43.176.273,21 auf verbundene Unternehmen sowie Euro 1.693.242,11 
auf Unternehmen zu denen ein Beteiligungsverhältnis besteht. 
 
Sämtliche Eventualverbindlichkeiten sind nicht durch die Übertragung von Vermö-
gensgegenständen besichert. 
 

22. Fremdwährungsposten 
 

In den Verbindlichkeiten sowie den Eventualverbindlichkeiten sind Fremdwährungen 
in Höhe von Euro 109.590.395,36 enthalten. 
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23. Termingeschäfte 
 

Aus der Übernahme einzelner Bilanzpositionen von Kreditinstituten bestehen Termin-
geschäfte in Form von Zinsbegrenzungsvereinbarungen (Caps), Zinsswaps sowie 
Zins-/Währungsswaps. Darüber hinaus wurden im Geschäftsjahr von der Bank Caps 
neu abgeschlossen. Kontrahenten der derivativen Geschäfte sind die DZ Bank AG, 
Frankfurt und die Berliner Volksbank eG, Berlin. 
 
In der nachfolgenden Tabelle sind die am Bilanzstichtag noch nicht abgewickelten De-
rivatgeschäfte zusammengefasst. Neben der Gliederung nach Produktgruppen wird 
die Fälligkeitsstruktur auf Basis der Nominalbeträge angegeben. 
 

Nominalbetrag / Restlaufzeit 
 < = 1 

Jahr 
1 - 5  
Jahre 

> 5 
Jahre 

 Summe beizulegender 
Zeitwert 

Adressen- 
risiko 

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 
zinsbezogene Geschäfte       
Zinsswaps  
(gleiche Währung) 

4.501 13.442 0 17.943 -396 144

sonstige Zinskontrakte (Caps) 5.000 500.000 0 505.000 5.532 8.032
währungsbezogene Ge-
schäfte 

  

Zins-/Währungs-Swaps  0 64.465 44.051 108.516 -1.034 7.734
Summe 9.501 577.907 44.051 631.459  4.102 15.910

  
Die Zinsswaps und die Zins-/Währungsswaps wurden anhand der aktuellen Zinsstruk-
turkurve zum Bilanzstichtag nach der Barwertmethode bewertet. Hierbei wurden die 
Zahlungsströme (Cash flows) mit dem risiko- und laufzeitadäquaten Marktzins diskon-
tiert. Bei den Zins-/Währungsswaps wurden zusätzlich die von der Europäischen 
Zentralbank zum Bilanzstichtag festgelegten Referenzkurse berücksichtigt. 
 
Die sonstigen Zinskontrakte (Caps) wurden nach der Delta-Plus-Methode bewertet, 
bei der das Gammafaktorrisiko und Vegafaktorrisiko berücksichtigt werden. Die 
Gammafaktoren werden für jedes Caplet (jede einzelne Teiloption) berechnet. Für das 
Vegafaktorrisiko wird eine Veränderung der aktuellen Volatilität um 25 % unterstellt. 
 
Die Adressausfallrisiken sind als Kreditrisikoäquivalente entsprechend den Eigenkapi-
talvorschriften des Grundsatzes I angegeben. 
 
Die zinsbezogenen Termingeschäfte dienen in voller Höhe der Absicherung von Zins-
änderungsrisiken. Die Termingeschäfte in fremder Währung wurden in voller Höhe zur 
Deckung von Zins- und Währungsrisiken abgeschlossen. 
 
Von den abgeschlossenen Geschäften entfällt kein Geschäft auf Handelsgeschäfte. 
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II. Gewinn- und Verlustrechnung 
 
1. Die “sonstigen betrieblichen Erträge” enthalten im Wesentlichen Sanierungsmittel der 

Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und 
Raiffeisenbanken e.V., Berlin, in Höhe von Euro 446.014.657,97.  

 
Die Zahlung von Sanierungsmitteln resultiert daraus, dass die Bank, deren wesentli-
che Tätigkeit in der Übernahme und Abwicklung sicherungseinrichtungsgestützter 
Forderungen liegt, Ansprüche gegen die Sicherungseinrichtung realisiert.  
 
Ferner sind in den “sonstigen betrieblichen Erträgen” Miet- und Pachteinnahmen von 
Euro 18.448.056,65 enthalten. 
 

2. Die Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und Sach-
anlagen beinhalten Euro 4.157.353,04 gemäß § 253 Abs. 2 Satz 3 HGB. 

 
3. Die “sonstigen betrieblichen Aufwendungen” enthalten im Wesentlichen Sachaufwen-

dungen für den Immobilienbereich in Höhe von Euro 18.640.739,57 und Abschreibun-
gen auf Immobilien in Höhe von Euro 16.346.692,54 gemäß § 253 Abs. 3 Satz 3 
HGB. 

 
E. Sonstige Erläuterungen 
 
1. Aktionäre/Aktien 
 

 Aktio-
näre Aktien Grund-

kapital 
Kapitalrück-

lage 
Gewinn-
rücklage 

Stille 
Einlage 

  Stück EURO EURO EURO EURO 
Anfang  2005 18 1.541.691 40.083.966 45.076.794 1.482 52.151.772
Zugang 2005 8 1.578.573 41.042.898 77.981.506 0 0
Abgang 2005 8 0 0 0 208 0
Ende 2005 18 3.120.264 81.126.864 123.058.300 1.274 52.151.772

 
Die Bank wurde gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 07.07.2004 und 
29.06.2005 ermächtigt, eigene Aktien gem. § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG von Kleinaktionä-
ren zu erwerben und an den Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffei-
senbanken e.V. (BVR) oder an Dritte zu veräußern. Von den am 31.12.2004 im Be-
stand der Bank befindlichen 57 Aktien wurde im Rahmen von Ausgliederungen nach 
Umwandlungsgesetz je eine Aktie auf die Mainzer Volksbank eG, die Volksbank 
Raiffeisenbank Amberg eG, Raiffeisenbank Kraichgau eG, Raiffeisenbank Ober-
schleißheim eG, die Raiffeisenbank Schierling-Obertraubling eG, die VR-Bank Stutt-
gart eG, die Untertürkheimer Volksbank eG und die VR-Bank Westpfalz eG übertra-
gen. Alle acht aufgeführten Institute veräußerten die Aktien mit Zustimmung der Bank 
an den BVR. Somit verbleiben 49 Aktien im Bestand der Bank. 
 
Die nach § 272 Abs. 4 HGB notwendige Zuführung in die Rücklage für eigene Anteile 
ist entsprechend erfolgt. 
 
Der Nennwert je vinkulierter Namensaktie beträgt Euro 26,00.  
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Die Stillen Einlagen werden ausschließlich vom Bundesverband der Deutschen 
Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. (BVR), Berlin, als Stille Einlagen mit Rang-
rücktrittsvereinbarung unterhalten.  
 
Der BVR hat der Bank eine Mehrheitsbeteiligung gem. § 16 Abs. 1 AktG angezeigt. 
 

2. Durchschnittlich beschäftigte Arbeitnehmer 
 
 Vollzeitbeschäftigte Teilzeitbeschäftigte 
Prokuristen 16,50 ---
Handlungsbevollmächtigte 61,25 6,25
Angestellte 211,00 30,75
Gewerbliche Mitarbeiter --- 5,00
Summe 288,75 42,00 

 
Es wurden keine Auszubildenden beschäftigt. 
 

3. Wesentliche finanzielle Verpflichtungen 
 

Die Bank hat einen langfristigen Mietvertrag mit einem Mietzins in Höhe von Eu-
ro 497.728 p. a. für das Gebäude Hamm, Gabelsbergerstr. 1a, abgeschlossen. 
 
Die Bank ist mit der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der Deutschen 
Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. eine Besserungsscheinverpflichtung einge- 
gangen. Danach sind künftige Jahresergebnisse abzuführen. 
 

4. Angaben gemäß § 160 Abs. 1 Nr. 6 AktG 
 

Zugunsten der Bank bestehen Ansprüche aus 47 Besserungsscheinverpflichtungen, 
abgeschlossen mit Kreditnehmern bzw. Bürgen. 
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5. Sonstige Angaben 
 

Die Bezüge des Vorstandes beliefen sich im abgelaufenen Geschäftsjahr auf 
TEUR 778. Die Bezüge für ehemalige Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebene 
betrugen TEUR 59. Für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des 
Vorstandes und ihren Hinterbliebenen sind TEUR 610 zurückgestellt. 
 
Der Aufsichtsrat hat für das Geschäftsjahr 2005 keine Vergütung erhalten. Den Mit- 
gliedern des Vorstandes sowie den Mitgliedern des Aufsichtsrates wurden weder Kre-
dite gewährt noch sind Haftungsverhältnisse zugunsten dieser Personen einge-
gangen worden. 
 
Nicht in der Bilanz ausgewiesene oder vermerkte Verpflichtungen, die für die Beurtei-
lung der Finanzlage von Bedeutung sind, bestehen in Form von Garantieverpflichtun-
gen gegenüber der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der Deutschen 
Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. (Garantieverbund) in Höhe von Euro 16,3 
Mio. 
 
Die Bank ist Mitglied des Rheinisch-Westfälischen Genossenschaftsverbandes e.V., 
Münster, und gehört der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der Deutschen 
Volksbanken und Raiffeisenbanken e. V., Berlin, an. 
 

6. Mitglieder des Vorstandes  (Vor- und Zuname) 
 

Udo Wittler, Vorstandsvorsitzender, Bankvorstand für den Konzern- und Betriebsbe-
reich  
 
Wolfgang Hoffmann, Bankvorstand für den Sanierungsbereich und die Filialen Unna, 
Köln und München 
 
Monika Lösing, Bankvorstand für den Verwertungsbereich und die Filialen Berlin, Ber-
lin II und Ebersbach 
 

7. Mitglieder des Aufsichtsrates (Vor- und Zuname) 
 

Jochen Lehnhoff, Vorsitzender, Rechtsanwalt, Vorstandsmitglied des Bundesverban-
des der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. 
 
Erwin Kuhn, stellv. Vorsitzender, Dipl. oec., WP/StB, Sprecher des Vorstandes des 
Württembergischen Genossenschaftsverbandes Raiffeisen/Schulze-Delitzsch e.V.  
 
Moritz Krawinkel, Dipl.-Kfm., WP/StB, Vorstandsmitglied des Rheinisch-Westfälischen 
Genossenschaftsverbandes e.V. 
 
Walter Kollbach, WP/StB, im Hause des Bundesverbandes der Deutschen Volksban-
ken und Raiffeisenbanken e.V. 
 
Erhard Gschrey, WP/StB, Vorstandsmitglied des Genossenschaftsverbandes Bayern 
Raiffeisen/Schulze-Delitzsch e.V. 
 



 

18 

Horst Kessel, WP/StB, Vorstandsmitglied des Genossenschaftsverbandes Frank-
furt e.V. 
 
Horst Mathes, Dipl.-Betriebswirt WP/StB, Vorstandsmitglied des Genossenschaftsver-
bandes Norddeutschland e.V.  
 
Gerhard Roßwog, WP/StB, Vorstandsmitglied des Badischen Genossenschaftsver-
bandes Raiffeisen/Schulze-Delitzsch e.V. 
 
Michael Fraedrich, Bankdirektor, Mitglied des Vorstandes der WGZ-Bank AG.  
 
Wolfgang Kirsch, Dipl.-Kfm., Mitglied des Vorstandes der DZ Bank AG 
 
Ulrike von Hasselbach, Rechtsanwältin, Arbeitnehmervertreterin 
 
Friedhelm Hille, Dipl. Ing., Arbeitnehmervertreter 
 
Frank Kusserow, Bankangestellter, Arbeitnehmervertreter 

 
Norbert Hesping, Rechtsanwalt, Arbeitnehmervertreter 
 
Reinhard Wollny, Ass. jur., Arbeitnehmervertreter 

 
 

59069 Hamm, 30.03.2006 
 
 
 

BAG Bankaktiengesellschaft 
Der Vorstand 

 
 
 
 
 
 
 

Wittler                         Hoffmann                      Lösing 
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Die Banken sehen sich nach wie vor in ho-

hem Maße mit der Herausforderung er-

heblicher Non-Performing-Loans (NPL)-

Bestände in ihren Kreditportfolien konfron-

tiert - die branchenweiten Aufwendungen 

für Kreditrisikovorsorge dokumentieren 

dies sehr deutlich. Angesichts einer anhal-

tend unterdurchschnittlichen Konjunktur-

entwicklung verbunden mit hoher Arbeits-

losigkeit befinden sich die Zahlungs-

schwierigkeiten deutscher Unternehmen 

und Privathaushalte auf konstant hohem 

Niveau. 

Daher wird der Verkauf Not leidender Kre-

dite als geeignete Form des risiko- und er-

tragsorientierten Portfoliomanagements 

angesehen. Kostensenkung im Workout-

management, Eigenkapitalentlastung so-

wie Freisetzung von Liquidität für profitab-

les Neugeschäft sind wesentliche Argu-

mente für den Verkauf von NPLs. 

Die BAG Bankaktiengesellschaft erwirbt 

als bundesweit tätiges Kreditinstitut des 

genossenschaftlichen Finanzverbundes 

problembehaftete Risikoaktiva von den 

Banken des genossenschaftlichen Ver-

bundes. Darüber hinaus hat die BAG 

Bankaktiengesellschaft ihr Leistungsspekt-

rum im Geschäftsjahr erweitert. Sie bietet 

den Primärgenossenschaften die Dienst-

leistung an, im Wege des Outsourcings 

das gesamte Problemkreditvolumen oder 

auch einzelne Kreditengagements von der 

BAG Bankaktiengesellschaft prozess- und 

erfolgsorientiert bearbeiten zu lassen. 

Dieses Aktivgeschäft - im Wesentlichen 

handelt es sich um ausfallgefährdete Kre-

dite - wird mit dem Ziel der Schadensmi-

nimierung für die genossenschaftlichen Si-

cherungssysteme durch die Spezialisten 

im Hause der BAG Bankaktiengesellschaft 

professionell bearbeitet und schnellstmög-

lich geordnet bzw. abgewickelt. 

1 Darstellung des Geschäfts-
verlaufs 

In 2005 wurden aus dem genossenschaft-

lichen Verbund weiterhin Kreditengage-

ments auf die BAG Bankaktiengesellschaft 

übertragen. Die Übertragungen erfolgten 

einerseits durch Abschluss von Forde-

rungskaufverträgen entsprechend der mit 

der Sicherungseinrichtung des Bundes-

verbandes der Deutschen Volksbanken 

und Raiffeisenbanken e.V. abgestimmten 

Übernahmemodalitäten. Weiterhin wurden 

in mehreren Fällen auch bestimmte fest 

definierte Betriebsteile durch Ausgliede-

rung nach dem Umwandlungsgesetz auf 
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die BAG Bankaktiengesellschaft übertra-

gen. 

Da sowohl eine positive konjunkturelle 

Entwicklung als auch eine Belebung der 

Nachfrage auf dem Immobilienmarkt wei-

terhin ausblieben, mussten auch in 2005 – 

vor dem Hintergrund der dann jederzeit 

sichergestellten kurzfristigen Verfügbarkeit 

bei einer Nachfragebelebung - in verstärk-

tem Maße Immobilien von Kunden durch 

Rettungserwerbe, aber auch von Banken 

des genossenschaftlichen Verbundes - im 

Rahmen von Konsolidierungs- oder Sanie-

rungsmaßnahmen - in den Eigenbestand 

übernommen werden. 

Die Bilanzsumme der BAG Bankaktienge-

sellschaft sank im Geschäftsjahr im We-

sentlichen durch den Abbau der Forde-

rungen an Kunden um Mio. EUR 81. Das 

Geschäftsvolumen reduzierte sich um 

Mio. EUR 114 auf Mio. EUR 4.315.  

Unter Berücksichtigung der weiterhin un-

günstigen Rahmenbedingungen wird der 

Geschäftsverlauf des Jahres 2005 als ins-

gesamt zufriedenstellend beurteilt. 

2 Darstellung der Lage 

2.1 Vermögens- und Finanzlage 

Die Struktur des Vermögens und des Ka-

pitals der BAG hat sich nicht grundlegend 

verändert. Dem Rückgang an Kundenfor-

derungen stand auf der Aktivseite im We-

sentlichen die Übernahme weiterer Immo-

bilien in den Eigenbestand gegenüber: Die 

Summe der Zugänge beläuft sich auf 

Mio. EUR 144 (2004: Mio. EUR 151). 

Zum 31. Dezember 2005 hat die BAG ei-

nen Gesamtbestand an Immobilien von 

Mio. EUR 381,2 (2004: Mio. EUR 277,9). 

Hiervon werden Mio. EUR 168,4 (2004: 

Mio. EUR 135,7) im Sachanlagevermögen 

ausgewiesen. Diese Immobilien lassen 

aufgrund ihrer Eigenart eine langfristige 

Nutzung erwarten. Daher ist eine kurzfris-

tige Platzierung am Markt derzeit nicht 

vorgesehen.   

Die Refinanzierungsmittel der genossen-

schaftlichen Zentralinstitute stellen neben 

den in Umlauf gebrachten Credit Linked 

Notes nach wie vor die wesentlichsten Fi-

nanzierungsmittel der BAG Bankaktienge-

sellschaft dar. Zudem refinanziert sich die 

BAG Bankaktiengesellschaft durch kurz-

fristige Kredite der abgebenden Banken in 

Verbindung mit übernommenen Tranchen. 

Die daneben bestehenden Verbindlichkei-

ten gegenüber Kunden entfallen zum we-

sentlichen Teil auf den Gesellschafter 

BVR. 

Die Vermögens- und Finanzlage der Bank 

ist geordnet. Die Liquidität war während 
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des gesamten Geschäftsjahres sicherge-

stellt. 

2.2 Ertragslage 

Aufgrund der überwiegend zinslosen oder 

minderverzinslichen Problemkredite, die 

zur weiteren Bearbeitung übernommen 

wurden, ergibt sich wie in Vorjahren ein 

negatives Zinsergebnis. 

Der durchschnittliche Bestand an verzins-

lichen Forderungen hat sich im Berichts-

jahr durch die Übernahme größerer Volu-

mina verzinslicher Forderungen und durch 

im Rahmen der Bearbeitung durch die 

Bank vorgenommene Neuordnungen der 

Engagements weiter erhöht. Gleichwohl 

sind die Zinserträge aufgrund vereinzelter 

Sonderentwicklungen zum Vorjahr nahezu 

unverändert geblieben. Da auch die Zins-

aufwendungen insgesamt nur leicht ge-

stiegen sind, liegt das negative Zinsergeb-

nis mit rd. 49 Mio. € auf Vorjahreshöhe. 

Insgesamt gesehen hat die Bank weiterhin 

von dem günstigen Umfeld der Zinsland-

schaft profitiert (siehe aber Ziff. 5.4.2). 

Im Rahmen der konsequenten Abarbei-

tung der Forderungsbestände wurden im 

Berichtsjahr bereits bestehende Garantien 

der Sicherungseinrichtung des BVR in 

Anspruch genommen und für erforderliche 

Abschreibungen bzw. Einzelwertberichti-

gungen verwendet. Per Saldo hat sich die 

Belastung der Sicherungseinrichtung aus 

Garantien vermindert. Den darüber hinaus 

erforderlichen Risikovorsorgen zu Lasten 

des Jahresergebnisses der BAG stehen in 

nahezu gleicher Höhe Erträge aus der 

Besserverwertung der Forderungen ge-

genüber. 

Die Personal-, Sach- und sonstigen Auf-

wendungen entwickelten sich planmäßig 

und in Relation zu Umfang und Struktur 

der Geschäfte. 

Insgesamt muss das Ergebnis der BAG 

vor dem Hintergrund der besonderen Auf-

gabenstellung interpretiert werden. Das 

negative Zinsergebnis entsteht systembe-

dingt, da einem hohen Anteil an nicht ver-

zinslichen Aktiva die Zinsaufwendungen 

für die betriebsnotwendigen Refinanzie-

rungsmittel gegenüberstehen. Erfolgspo-

tenziale aus der Verwertung können da-

gegen nur mit einem "time lag" gehoben 

werden. Dies führt unverändert zu einem 

negativen Gesamtergebnis. Im Rahmen 

des neuen Übernahmemodells wird sich 

dieses negative Zinsergebnis sukzessive 

durch Erledigung der nach altem Modell 

bis 2005 übernommenen Kredite erledi-

gen. 

3 Filialen 
Die Filialstruktur wurde im Jahr 2005 wei-

terentwickelt. Im November 2005 hat die 

Filiale München ihren Betrieb aufgenom-

men. 
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Insgesamt umfasst das Filialnetz mit den 

zwei Berliner Filialen, den Filialen Unna, 

Köln, Ebersbach und München sechs 

Standorte. Kredite, die abschließend ge-

regelt worden sind, werden im Zentralen 

Kreditbüro bearbeitet. 

In der Filiale Berlin II sind alle Aktivitäten 

rund um die Bearbeitung der landwirt-

schaftlichen Altkredite unter Berücksichti-

gung der Vorgaben des DMBilG gebün-

delt. Insofern unterscheidet sich die Aus-

richtung dieser Filiale von den übrigen Fi-

lialen der BAG Bankaktiengesellschaft. 

4 Nachtragsbericht 
Nach Schluß des Geschäftsjahres 2005 

sind keine Vorgänge eingetreten, die we-

sentliche Auswirkungen auf die Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage der BAG 

Bankaktiengesellschaft im Geschäftsjahr 

2006 haben. 

5 Risikobericht 

5.1 Zielsetzung und Grundlagen 
des Risikomanagements 

Der Schwerpunkt der Risikosteuerung – 

die Handhabung des Adressenausfallrisi-

kos – wird durch das Hauptgeschäft der 

BAG Bankaktiengesellschaft determiniert. 

Neben diesem Geschäftsfeld werden na-

türlich auch alle anderen Geschäftsfelder 

durch ein adäquates Risikomanagement-

system, bestehend aus Identifikation, Ana-

lyse, Messung, Bewertung, und Limitie-

rung gesteuert. 

Zur Unterstützung und Dokumentation der 

bankweiten Adressierung von Risiken hat 

die Bank ihr Risikohandbuch im Jahr 2005 

überarbeitet und den Gegebenheiten an-

gepasst, so dass alle ökonomisch relevan-

ten Risiken der Bank und deren aktuelle 

Behandlung aufgezeigt sind. 

Kernstück des Risikocontrollings der Bank 

ist das in eine prozessorientierte EDV-

Landschaft der Kreditbearbeitung einge-

bundene EDV-Programm “Kreditcontrol-

ling”, mit dem in regelmäßigen Soll-/Ist-

Vergleichen Analysen der jeweiligen Be-

arbeitungsverläufe erstellt und ausgewer-

tet werden. Daneben wird der Erfolg durch 

eine quartalsweise Ergebnisanalyse über-

wacht. 

Die Auswertungen werden durch den Con-

trollingbereich als nicht in das operative 

Geschäft eingebundene Einheit erstellt. 

Diese ist dem Vorstand, dem sie regelmä-

ßig berichtet, direkt unterstellt. 

Der Vorstand wird so auf nicht erwar-

tungsgemäße Entwicklungen bei der For-

derungsbearbeitung von Einzelkrediten 

oder Kreditnehmereinheiten aufmerksam 

gemacht und ist damit in der Lage, dro-

henden Fehlentwicklungen rechtzeitig ent-

gegenzusteuern. 
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5.2 Mindestanforderungen an das 
Kreditgeschäft (MaK) 

Im Dezember 2002 hat die Bundesanstalt 

für Finanzdienstleistungsaufsicht die Min-

destanforderungen an das Kreditgeschäft 

(MaK) veröffentlicht. Die in den MaK defi-

nierten Standards waren zum 30. Juni 

2004 umzusetzen. Notwendige Anpas-

sungen im IT-Bereich mussten bis 31. De-

zember 2005 erfolgen. 

Die erforderlichen Maßnahmen wurden 

fristgerecht abgeschlossen. 

Auf der Basis der Kreditrisikostrategie 

wurde der vierteljährliche Kreditrisikobe-

richt erstellt und dem Aufsichtsrat zur 

Kenntnis gegeben. 

5.3 Deckung der Risikoaktiva 
durch haftende Eigenmittel 

Zur Erfüllung der aufsichtsrechtlichen An-

forderungen besitzt die Bank ausreichen-

de Eigenmittel. 

Im Geschäftsjahr wurde eine Umwandlung 

von Ergänzungskapitalbestandteilen in 

Kernkapital beschlossen. Zu diesem 

Zweck wurde eine Kapitalerhöhung unter 

gleichzeitiger Aufhebung von Vereinbarun-

gen über Genußrechts- und nachrangige 

Verbindlichkeiten durchgeführt. 

Das Gesamtvolumen der zur Eigenkapital-

entlastung emittierten Credit-Linked-Notes 

beläuft sich nach wie vor auf 1 Mrd. Euro. 

Im Jahr 2006 werden die ersten Teilbeträ-

ge getilgt. Momentan wird geprüft, ob die 

beabsichtigte Eigenkapitalentlastung 

durch Neubegebung einer CLN oder eines 

anderen Instrumentes sichergestellt wer-

den kann. 

5.4 Risikoarten und ihre Steuerung 

Folgende Risikoarten werden von der 

Bank überwacht. 

• Adressenausfall- und Kreditrisiken 

• Marktpreisrisiken 

• Immobilienrisiken 

• Liquiditätsrisiken 

• Operationelle Risiken 

Entsprechend des Geschäftszweckes sind 

die Adressenausfall- und Kreditrisiken von 

zentraler Bedeutung für die Bank. Im Hin-

blick auf die operationellen Risiken erge-

ben sich besondere Anforderungen aus 

der Abwicklungs- und Verwertungstätigkeit 

der Bank. 

Von den Marktpreisrisiken haben neben 

den Zinsrisiken auch Währungsrisiken ei-

ne Relevanz. Liquiditätsrisiken bestehen 

im banküblichen Umfang. 

5.4.1 Adressenausfall- und Kredit-
risiken 

Zum Zeitpunkt der Übernahme der Forde-

rungen durch die BAG Bankaktiengesell-
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schaft gelten diese (in der Regel) bereits 

als Problemkredit. Ziel der Steuerung des 

Adressenausfallrisikos ist daher eine Ver-

besserung der Verwertungssituation bzw. 

die Herbeiführung eines Sanierungserfol-

ges. Aus dieser Überlegung heraus glie-

dert die Bank ihr Portfolio seit Jahren ent-

sprechend der erwarteten Art der Forde-

rungsrealisierung in Sanierungs1- oder 

Verwertungsfall2 . 

Entsprechend der Klassifizierung, die zu 

Beginn der Bearbeitung durch eine Grob-

analyse erfolgt, werden die jeweiligen Ar-

beitsprozesse (Sanierung bzw. Verwer-

tung) ausgelöst. Daneben besteht ein 

Portfolio von geregelten Kreditengage-

ments.3 Eine prozentuale Aufteilung des 

Gesamtportfolios zeigt die Abbildung 1. 

                                            
1Sanierungsfall: Die Bank ist überzeugt, dass durch die 
Umsetzung entsprechender Sanierungsmaßnahmen 
der Kreditnehmer in die Lage versetzt wird, zumindest 
teilweise seine Kapitaldienste zu erbringen. 
 
2Verwertungsfall: Die Bank ist überzeugt, dass der 
Kunde keine Chance mehr hat, vorhandene Probleme 
zu bewältigen, so dass eine zwangsweise Realisierung 
der Forderungen durch Sicherheitenverwertung not-
wendig ist. 
 
3Geregeltes Kreditengagement: Die Bank hat mit dem 
Kreditnehmer eine abschließende Vereinbarung be-
züglich der Rückführung der Forderung getroffen, auf 
die sie vereinbarte Zahlungen erhält. Geraten die Kre-
ditnehmer mit ihren Zahlungen in Verzug, erfolgen 
Vollstreckungsmaßnahmen gemäß der klar definierten 
Prozessschritte. 

Portfoliogliederung

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

2005

2004

2003

2002

2001

2000

Geregelt Sanierung Verwertung

Abbildung 1: Segmente des Kreditportfolios 

Die Wirtschaftlichkeit der Kreditabwicklung 

und die Entwicklung der Risikosituation 

auf Portfolioebene werden durch die in der 

Bank installierten Instrumente laufend ge-

messen und überwacht. Dabei werden 

zum einen die für die jeweilige Art der 

Forderungsrealisierung getroffenen Ziel-

setzungen mit den tatsächlich erzielten 

Ergebnissen abgeglichen und zum ande-

ren die Veränderungen in der Werthaltig-

keit der Sicherheiten und der erforderli-

chen Risikodeckung laufend aktualisiert. 

Das Projekt zur Vorbereitung des Einsat-

zes des nach Basel II möglichen IRB-An-

satzes ist planmäßig verlaufen. 

Mit der geplanten Einführung des IRB-An-

satzes strebt die BAG Bankaktiengesell-

schaft eine signifikante Eigenkapitalentlas-

tung gegenüber dem Standardansatz bzw. 

dem Status-quo an. 

Entsprechend der Vorgaben des Verbun-

des und der Anforderungen des speziellen 

Geschäftes der Bank hat die BAG ein Mo-

dell zur Steuerung der Adressenausfallri-
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siken entwickelt, welches mit der Syste-

matik von VR Control kompatibel ist. Hier-

mit ist die Bank in der Lage, einen barwer-

tigen Erwartungswert der Sanierungs- 

bzw. Verwertungserfolge zu ermitteln, der 

als Grundlage zur Messung und Steue-

rung des Adressenausfallrisikos und des 

Ertrages dienen kann. 

Im Jahr 2006 werden beide Projekte wei-

terverfolgt. So ist im Rahmen der Basel II-

Umsetzung unter anderem den Anforde-

rungen der zweiten und dritten Säule 

Rechnung zu tragen sowie die Zulassung 

des IRB-Ansatzes bei der BaFin zu bean-

tragen. Zur Nutzung von Synergiepotenzi-

alen wird hier eng mit anderen Unterneh-

men des Verbundes zusammen gearbei-

tet. 

Die weitere Optimierung der Trennung von 

Bearbeitung und Risikoverantwortung wird 

einen weiteren Schwerpunkt bilden. Im Er-

gebnis bedeutet diese Ausrichtung, dass 

die Kreditfälle ab 2006 in den Filialen aus-

schließlich nach den vorgegebenen Pro-

zessschritten und Zielwerten abzuarbeiten 

sind, während die Steuerung und Bewer-

tung der Risiken Zentralaufgabe sind. 

5.4.2 Marktpreisrisiken 

Unverändert ist das Zinsänderungsrisiko 

für die Bank das bedeutsamste Markt-

preisrisiko. 

Bei dem besonderen Portfolio der Bank 

kann nur für einen sehr geringen Teil der 

Kundenforderungen von bekannten und 

verlässlichen Zahlungsterminen für Zins- 

und Tilgungsleistungen ausgegangen wer-

den. Daher beschränken sich die Möglich-

keiten der Steuerung des Zinsänderungs-

risikos im Wesentlichen auf den Bereich 

der Geldaufnahme. 

Zur Minimierung des Zinsaufwandes wur-

den in der Vergangenheit überwiegend 

Refinanzierungen mit einer kurzfristigen 

Zinsbindung aufgenommen. Angesichts 

der sich abzeichnenden – und mittlerweile 

auch eingetroffenen Zinssteigerungen – 

hat die Bank im Berichtsjahr Caps im Um-

fang von nom. 505 Mio. Euro zur Zinsab-

sicherung abgeschlossen bzw. im Rah-

men einer Ausgliederung übernommen. 

Die Übersicht zeigt die bestehenden Zins-

bindungen bzw. Fälligkeiten per 31. De-

zember 2005. 

Ende der Zinsbindung Gesamtbank

319 420162 3352.503
0

1.000

2.000

2006 2007 2008 2009 2010 und später

M
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Abbildung 2: Übersicht der Zinsbindung per 31.12.2005 

Das zentrale Risiko besteht in einem 

nachhaltigen Anstieg des Zinsniveaus, wo-



Seite 10 von 15 
  

Lagebericht der BAG Bankaktiengesellschaft 2005 

durch die auslaufenden Verbindlichkeiten 

durch teurere Gelder zu ersetzen wären. 

Dieses Risiko wird regelmäßig ermittelt 

und das Ergebnis sowie Vorschläge zur 

Steuerung dem Vorstand zugeleitet. 

Mit dem vorhandenen Instrumentarium 

wurde auch das – im Jahresverlauf gerin-

ger werdende – Währungsrisiko adäquat 

gesteuert. 

Außerbilanzielle Geschäfte mit derivativen 

Finanzinstrumenten werden ausschließlich 

zur Absicherung von Forderungen an Kun-

den gegen Zinsänderungs- und Wäh-

rungsrisiken getätigt und betreffen von 

Primärgenossenschaften übernommene 

Zins- und Zins-/Währungswaps bzw. wer-

den in Form von Caps zur Reduzierung 

des Zinsänderungsrisikos für die Bank 

eingesetzt. Handelsgeschäfte werden 

nicht getätigt. 

5.4.3 Immobilienrisiko 

Neben den vorgenannten Marktpreisrisi-

ken hat auch das Immobilienrisiko für die 

Bank besondere Bedeutung. Dies trifft 

sowohl für die Bewertung der als Sicher-

heit für Abwicklungsforderungen dienen-

den Immobilien als auch für die Behand-

lung der in den eigenen Bestand über-

nommenen Immobilien zu.  

Die BAG Bankaktiengesellschaft verfügt 

über einen im Wesentlichen aus Verwer-

tungsmaßnahmen übernommenen um-

fangreichen Immobilienbesitz. Die dort er-

kennbaren Risiken sind im Jahresab-

schluss ausreichend berücksichtigt wor-

den. 

Bislang erfolgte die Steuerung und Über-

wachung der Immobilienrisiken im We-

sentlichen engagement- bzw. objektbezo-

gen und soll im Rahmen des Projektes zur 

Gesamtbanksteuerung zukünftig verstärkt 

auch auf Portfolioebene erledigt werden. 

Die Verwaltung des Immobilienbestandes 

obliegt erfahrenen und gut ausgebildeten 

Spezialisten bzw. wird durch entsprechend 

ausgerichtete externe Dienstleister erle-

digt.  

Für die Projektierung – insbesondere der 

Entwicklungsimmobilien – stehen in der 

BAG und in den Konzerngesellschaften 

ausreichend qualifizierte Experten zur Ver-

fügung. 

5.4.4 Liquiditätsrisiko 

Das Liquiditätsrisiko bei der Bank wird 

durch den Bereich Rechnungswesen ge-

steuert. Auf Basis der Gesamtbankpla-

nung wird unter Berücksichtigung erwarte-

ter Rückflüsse eine im Jahresverlauf kon-

tinuierlich überprüfte Liquiditätsplanung er-

stellt und erforderlichenfalls angepasst.  
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Die Liquidität einer Bank gilt nach den 

aufsichtsrechtlichen Vorschriften als aus-

reichend, wenn die innerhalb von 30 Ta-

gen zur Verfügung stehenden Zahlungs-

mittel die während dieses Zeitraums ab-

rufbaren Zahlungsverpflichtungen abde-

cken. Der Quotient aus anrechenbaren 

Aktiv- und Passivkomponenten wird als 

Liquiditätskennzahl bezeichnet und muss 

mindestens den Wert 1,00 aufweisen. Die 

Kennziffer des Liquiditätsgrundsatzes der 

Bank zum Bilanzstichtag beläuft sich auf 

1,61 (2004: 4,39). Die Bank verfügte im 

Geschäftsjahr 2005 jederzeit über ausrei-

chende Liquidität und außerdem, zur De-

ckung zusätzlicher Liquidität im Rahmen 

der Gesamtplanung, über ausreichende 

Refinanzierungsmöglichkeiten im genos-

senschaftlichen Verbund. 

5.4.5 Operationelle Risiken 

Die Bank hat auch im Jahr 2005 ihre Pro-

zesse einer fortlaufenden Überwachung 

unterzogen und entsprechende qualitative 

Verbesserungen der Abläufe generiert. 

Soweit für die Umsetzung der Verände-

rungen Investitionen in die EDV- und Si-

cherheits-Infrastruktur erforderlich waren, 

wurden diese entsprechend getätigt. 

5.4.5.1 Systemrisiko 

Die Bank bildet ihre Geschäftsvorfälle im 

Wesentlichen in einem Hauptrechenwerk 

ab, das über die GAD eG Münster zur 

Verfügung gestellt wird. Bei der GAD han-

delt es sich um ein dem genossenschaftli-

chen Verbund angehörendes Rechenzent-

rum. Die GAD wird regelmäßig durch eine 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft nach den 

üblichen IDW-Standards geprüft. 

Als Betriebssystem greift die Bank auf 

Windows XP zurück, das durch entspre-

chende Standardergänzungsprogramme 

(Lotus Notes, Microsoft Office) den not-

wendigen Datenverarbeitungsbedarf ab-

deckt. Der Wechsel von Windows NT zu 

Windows XP sowie der Wechsel von Lotus 

Smart Suite auf MS Office im Geschäfts-

jahr erfolgte reibungslos. 

Ein besonderes Kernstück bildet hierbei 

die auf Basis von Lotus Notes entwickelte 

Software “Info-Bank”, ein prozessorientier-

tes Kreditbearbeitungsprogramm, dessen 

Daten regelmäßig durch Datentransfer aus 

dem Hauptrechenwerk aktualisiert werden. 

“Info-Bank” unterliegt einer stetigen Fort-

entwicklung, so zum Beispiel durch den 

Anfang 2005 eingeführten "Workflow" - 

einer prozessorientierten Unterstützung 

der Bearbeitungsmodelle der BAG, und ist 

- als Einheit zusammen mit den verknüpf-

ten Programmen “EWB-Liste” und “Kredit-

controlling” gesehen - ein weiteres Kern-

stück der organisatorischen Instrumenta-

rien zur Erfassung und Steuerung von 

Risiken. 
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Bei einem Ausfall des Systems geht die 

Bank nach einem Notfallkonzept vor, das 

differenziert nach dem jeweiligen Beein-

trächtigungsgrad die einzuleitenden Maß-

nahmen festlegt und sicherstellt, dass in-

nerhalb eines angemessenen Zeitraums 

das gesamte interne EDV-System wieder 

zur Verfügung steht und relevante Daten 

nicht verloren gehen können. 

5.4.5.2 Personalrisiko 

Die Qualifikation von und das Arbeiten mit 

hoch motivierten Mitarbeitern ist nach  

Überzeugung der Bank der zentrale 

Schlüssel, um Risiken professionell zu 

handhaben und Verluste zu minimieren. 

Das Fortbildungskonzept der Bank, des-

sen Ziel  die Verbesserung des Qualifika-

tionsniveaus der Mitarbeiter ist, basiert auf 

drei Säulen: 

• Den Seminaren, die in der Bank durch 

interne oder externe Dozenten gestal-

tet werden. 

• Der Teilnahme am Geno-PE-Konzept 

an der Rheinisch-Westfälischen Ge-

nossenschafts-Akademie, Münster, 

und der Akademie Deutscher Genos-

senschaften, Montabaur, zur Umset-

zung der langjährigen Personalent-

wicklungskonzepte für ausgewählte 

Mitarbeiter. 

• Die Weiterbildung über Spezialsemina-

re, um ganz spezifische Fachkenntnis-

se weiter zu entwickeln. Besonders bei 

diesen Seminaren fungieren die Teil-

nehmer als innerbetriebliche Multipli-

katoren, um das erworbene Wissen im 

Haus zu verbreiten.  

Als Beweis der hohen Qualifikation ist an-

zusehen, dass auch im Jahre 2005 mehre-

re Mitarbeiter in anderen Banken zeitlich 

befristete Aufgaben übernehmen konnten, 

um die Primärgenossenschaften durch 

professionelle Hilfe in Spezialfragen zu 

entlasten. 

5.4.5.3 Geschäftsprozessrisiko 

Durch vorgegebene, größtenteils EDV-

gestützte Abläufe in der Bearbeitung von 

Geschäftsprozessen sowie festgelegte 

Vertretungs- und Kompetenzregelungen 

unter Einbindung eines funktionierenden 

internen Kontrollsystems begegnet die 

Bank dem Risiko, dass durch mängelbe-

haftete Geschäftsabläufe Schäden auftre-

ten. Darüber hinaus wird durch ein abtei-

lungs- und filialübergreifendes Vor-

schlagswesen auf eventuelle Schwach-

stellen aufmerksam gemacht. 

Die Geschäftsprozesse der BAG Bank-

aktiengesellschaft sind sukzessive in Ar-

beitsablaufdiagramme überführt worden, 

die regelmäßig aktualisiert werden. Die 

Ablaufdiagramme - sowie zugehörige Zu-
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satzinformationen - stehen den Mitarbei-

tern in Lotus Notes Datenbanken zur Ver-

fügung.  

Das im Jahre 2003 initiierte Projekt “Work-

flow”, welches die Implementierung einer 

den Arbeitsablauf steuernden Software 

zum Ziel hat, wurde fortgesetzt. 

"Workflow" ist die Bezeichnung für arbeits-

teilige Prozesse zur Unterstützung einer 

zielgerichteten Abwicklung von Geschäfts-

vorfällen (z. B. Bearbeitung eines Kredit-

engagements). Der "Workflow" ist dabei 

so aufgebaut, dass alle Prozessschritte 

vom Eintreffen eines Kreditfalls bei der 

Bank bis zu dessen abschließender Bear-

beitung auf der Sachbearbeiterebene ge-

gliedert werden können. Hiermit wird eine 

EDV-betriebene standardisierte Bearbei-

tung gewährleistet unter gleichzeitiger 

Verknüpfung der Prozessschritte. Das 

Kompetenztableau wird hier ebenfalls ab-

gebildet. 

Im Jahr 2005 wurden die implementierten 

Prozesse für die Bereiche Aufnahme, Sa-

nierung und Abwicklung und im Sinne ei-

nes kontinuierlichen Verbesserungspro-

zesses weiter optimiert.  

5.4.5.4 Rechtsrisiko 

Die besondere Aufgabenstellung der Bank 

bringt nicht unerhebliche Rechtsrisiken mit 

sich, denen durch ausreichende Vorsorge 

und Vorausschau begegnet wird. 

5.4.5.5 Verbleibendes Risiko des 
operativen Bereichs 

Durch die Umstellung der geschäftspoliti-

schen Ausrichtung hin zum Dienstleister 

auch für Nicht-Sanierungsbanken unter-

liegt die BAG – noch stärker als in den 

Vorjahren – einem Reputationsrisiko. Die-

ses Risiko wird letztlich dann relevant, 

wenn Rechts-, Personal- oder Prozessrisi-

ken schlagend werden. 

Andere Risiken, die für Kreditinstitute all-

gemein bedeutsam sind, haben für die 

BAG Bankaktiengesellschaft eine so ge-

ringe Relevanz, dass sie unter der We-

sentlichkeitsgrenze liegen. 

5.5 Interne Revision 

Die Interne Revision arbeitet weisungsfrei 

und unbeeinflusst als prozessunabhängige 

Instanz im Auftrag des Vorstandes mit 

dem Ziel, Risiken frühzeitig zu erkennen 

und Fehlentwicklungen aufzuzeigen. 

Grundlagen hierfür sind die aufsichtsrecht-

lichen Mindestanforderungen an das Risi-

komanagement (MaRisk). Sie führt Prü-

fungsmaßnahmen auf Grund eines unter 

Risikogesichtspunkten aufgestellten Prü-

fungsplanes durch und überwacht die Be-

seitigung der festgestellten Beanstandun-

gen. Darüber hinaus kommt sie ihren Be-



Seite 14 von 15 
  

Lagebericht der BAG Bankaktiengesellschaft 2005 

richtspflichten gegenüber den Organen 

der Bank im Rahmen bestehender fachli-

cher und gesetzlicher Regelungen nach. 

Aufgrund der Zuwachsraten in den zurück 

liegenden Jahren und des komplexer ge-

wordenen Geschäftsumfanges sind die 

personellen Ressourcen im Jahr 2005 wei-

ter aufgestockt worden. 

6 Prognosebericht 
Die Besonderheit des Geschäftes der 

Bank lässt Planungen nur in sehr einge-

schränktem Maße zu. Gleichwohl wird für 

2006, auch unter Berücksichtigung weiter-

hin nicht unerheblicher Kreditvolumen-

übernahmen, aufgrund des höheren Ab-

baus des bestehenden Volumens mit einer 

Reduzierung des Bilanz- und Geschäfts-

volumens gerechnet. 

Wir begreifen diese Konsolidierung als 

Chance, um die erforderlichen Verände-

rungen in der Bank zügig umsetzen zu 

können. Primär gilt es, die begonnenen 

Projekte zu den Themenfeldern 

"Workflow", VR Control, Nullpreis und Ba-

sel II zum Abschluss zu bringen bzw. ziel-

orientiert weiter zu verfolgen. 

Infolge der Einführung des Klassifizie-

rungssystems des Bundesverbandes der 

Deutschen Volksbanken und Raiffeisen-

banken e. V. und der daraus resultieren-

den frühzeitigen Beobachtung der sog. 

Präventionsbanken verringerte sich die 

Anzahl der Sanierungsfälle im genossen-

schaftlichen Verbund signifikant. Aus die-

sem Trend folgt, dass die von Sanie-

rungsbanken zu übernehmenden Kreditvo-

lumen weiter zurückgehen werden. 

Auf diese Entwicklung hat die BAG Bank-

aktiengesellschaft mit einer Änderung des 

Geschäftsmodells reagiert. Neben der 

Übernahme von Problemkrediten bietet 

die Bank auch die Bearbeitung von Kredi-

ten für die Primärgenossenschaften im 

Wege der Auslagerung an und hat sich 

hier auch den Nichtsanierungsbanken des 

genossenschaftlichen Bankensektors ge-

öffnet. 

Wir gehen davon aus, dass die Erhöhung 

des Bearbeitungsvolumens durch die ver-

stärkte Nutzung unseres Dienstleistungs-

spektrums in den nächsten Geschäftsjah-

ren den vorgabegerechten Abbau des Kre-

ditvolumens nahezu kompensieren wird. 

Eine Vielzahl von Banken hat bereits Inte-

resse an unserem neuen Angebot ange-

meldet und wird im Lauf des Jahres 2006 

zwecks Vertragsabschluss an uns heran-

treten. Wir gehen davon aus, dass das 

Übernahmevolumen etwa dem der Vorjah-

re entspricht, haben aber bisher auf die 

Angabe einer qualifizierten Prognose ver-

zichtet. 
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Aus geschäftspolitischen Gründen wurde 

beschlossen, den Betrieb der Filiale Köln 

im Laufe des Jahres 2006 einzustellen. 

Darüber hinaus wurde eine Projektgruppe 

initiiert, die die fristgerechte Umsetzung 

und Einhaltung der Anforderungen der 

Mindestanforderungen an das Risikoma-

nagement (MaRisk) sicherstellen soll. 

59069 Hamm, 30. März 2006 

BAG Bankaktiengesellschaft 
 

Der Vorstand 
 
 
 
 
Wittler              Hoffmann              Lösing 



Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
 
 
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie 
Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der BAG 
Bankaktiengesellschaft, Hamm, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2005 
geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den 
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung des Vorstands der 
Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung 
eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den 
Lagebericht abzugeben.  
 
Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung gemäß § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten 
und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit 
erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 
Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die 
Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für 
die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von 
Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten 
Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter 
sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir 
sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 
Beurteilung bildet. 
 
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 
der Jahresabschluss der BAG Bankaktiengesellschaft, Hamm, zum 31. Dezember 2005 den 
gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht im Einklang mit dem Jahresabschluss, 
vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen 
und Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend dar. 
 
 
Frankfurt am Main, den 31. März 2006 
 
 
Deloitte & Touche GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 
  (A. Schmidt)                     (K. Rohmann) 
Wirtschaftsprüfer           Wirtschaftsprüferin 
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Bericht des Aufsichtsrates zum Jahresabschluss und Konzernabschluss 
2005 der BAG Bankaktiengesellschaft 

 
 
In fünf Sitzungen des vergangenen Jahres hat sich der Aufsichtsrat umfassend über die ge-
schäftliche und strategische Entwicklung der Bank sowie über aktuelle Ereignisse und Ge-
schäfte von grundlegender Bedeutung informiert.  
 
Zur Erfüllung unserer Aufgabe, den Vorstand zu beraten und seine Geschäftsführung zu 
überwachen, wurden wir von diesem regelmäßig, zeitnah und umfassend unterrichtet. Uns 
wurden alle Sachverhalte vorgelegt, die der Entscheidung durch den Aufsichtsrat bedurften. 
Zwischen den jeweiligen Sitzungszeiträumen wurden wir vom Vorstand über wichtige Vor-
gänge schriftlich informiert, zwischenzeitlich erforderliche Beschlüsse wurden vorab im Um-
laufverfahren herbeigeführt. 
 
Einzelberichte von den Vorsitzenden der beiden installierten Ausschüsse des Aufsichtsrates, 
des Präsidial- und des Prüfungsausschusses, haben die Informationen und Entscheidungs-
grundlagen des gesamten Aufsichtsrates ausgeweitet bzw. verfeinert. 
 
Der Vorstand hat dem Aufsichtsrat regelmäßig und zeitnah über die Geschäftspolitik und 
andere grundsätzliche Fragen der Unternehmensführung und -planung, die verfolgten Stra-
tegien, die finanzielle Entwicklung und Ertragslage der Bank, das Risikomanagement der 
Bank sowie Ereignisse, die für die Bank von erheblicher Bedeutung waren, berichtet. Aktuel-
le Einzelthemen und Entscheidungen wurden in regelmäßigen Gesprächen zwischen dem 
Vorsitzenden des Vorstandes und dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates erörtert.  
 
Zu den Kernthemen, mit denen sich der Aufsichtsrat während des gesamten Jahres 2005 
beschäftigt hat, gehörten 
 

 die Einführung des Nullpreiskonzeptes (auf VR-Control basierendes barwertiges Be-
rechnungstool),  

 die Beschäftigung mit der Verbesserung der EDV-gestützten Prozessabläufe,  
 die Ausarbeitung und Implementierung des Dienstleistungsangebotes der BAG Bank-

aktiengesellschaft zur Bearbeitung von Problemkrediten im Sinne der MaK/MaRisk,  
 die weitere Optimierung der Controllingsysteme und  
 die Entwicklung von Strategien zur Entlastung des Eigenkapitals und zur Verbesse-

rung des operativen Ergebnisses, insbesondere zur Verbesserung des Zinsergebnis-
ses. 

 
Alle Anstrengungen dienten dem Ziel, die operativen Erträge der Bank zu steigern und die 
übertragenen Problemkredite so ressourcenschonend wie möglich abzuarbeiten. Dazu ge-
hörte auch die Entscheidung, in München eine weitere Filiale der BAG Bankaktiengesell-
schaft im Herbst 2005 zu eröffnen, sowie die Filiale Köln spätestens zum 31.12.2006 zu 
schließen. 
 
 
Sitzungen des Aufsichtsrates: 
 
In der ersten Sitzung des Jahres am 28. Februar 2005 haben Vorstand und Aufsichtsrat die 
Ergebnisse der vom BaFin angeordneten Sonderprüfung des Kreditgeschäftes, den vorläufi-
gen Jahresabschluss der BAG für das Jahr 2004 und die Planzahlen der BAG für das Jahr 
2005 beraten. Die Entwicklung der auf die Abarbeitung der so genannten landwirtschaftli-
chen Altkredite spezialisierten Filiale Berlin II wurde ebenso erörtert wie der seit Anfang 2005 
gewährleistete Einsatz des die Bearbeitung der Problemkreditengagements technisch unter-
stützenden Workflow-Systems in der BAG. 
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In seiner folgenden Sitzung am 4. Mai 2005 hat der Aufsichtsrat den Jahresabschluss 2004 
festgestellt, nachdem dieser zuvor auf der Basis des Berichtes des Prüfungsausschussvor-
sitzenden und der Jahresabschlussprüferin erörtert worden war. Neben dem Wahlvorschlag 
für die Jahres- und Konzernabschlussprüferin für den Abschluss 2005 wurden die wesentli-
chen Beschlussvorschläge für die ordentliche Hauptversammlung der BAG erörtert. Darüber 
hinaus wurden die Kreditrisikoberichte zu den Stichtagen 31. Dezember 2004 und 31. März 
2005 erörtert und zur Kenntnis genommen. 
 
Kernthemen der Sitzung des Aufsichtsrates am 29. Juni 2005 waren die Änderung des Kon-
solidierungskreises für den Konzernjahresabschluss 2005, die generelle Ausweitung der 
Geschäftstätigkeit der BAG auf Nichtsanierungsbanken im Rahmen der Einführung des Null-
preiskonzeptes und der Bearbeitung von Krediten im Wege des Outsourcing gem. § 25a 
KWG und das für den Ankauf von Krediten ab Mitte 2005 relevante auf VR-Control basieren-
de Nullpreiskonzept. 
 
Zentrale Themen der Sitzung vom 28. September 2005 waren die aktualisierten Planzahlen 
der BAG für das Jahr 2005 sowie die Reportingmöglichkeiten der vom ZEB entwickelten 
Software zur Nullpreisberechnung. Die Änderung der Kreditrisikostrategie der Bank wurde 
ebenso besprochen und zur Kenntnis genommen, wie der Kreditrisikobericht zum Stichtag 
30. Juni 2005. 
 
Die letzte Sitzung des Jahres am 7. Dezember 2005 wurde unter Einbeziehung des rechtli-
chen Umfeldes von der Diskussion über die weitere Vorgehensweise bei der Sanierung von 
geschlossenen Immobilienfonds dominiert. Des Weiteren wurde der Kreditrisikobericht zum 
Stichtag 30. September 2005 ebenso zur Kenntnis genommen, wie der Bericht des Prü-
fungsausschussvorsitzenden über die letzte Sitzung des Gremiums. Ferner wurde über be-
gleitende Maßnahmen des BAG-Konzerns im Zusammenhang mit der Fusion zweier Kredit-
institute der Primärstufe diskutiert. 
 
Ausschüsse des Aufsichtsrates 
 
Der Präsidialausschuss der Bank kam am 7. Dezember 2005 zu einer Sitzung zusammen, 
um Vorstandsangelegenheiten zu erörtern, während der Prüfungsausschuss am 27. April 
und 5. September 2005 tagte. Schwerpunkte dieser Sitzungen waren neben der Beschäfti-
gung mit dem Jahresabschluss 2004 und dessen Prüfungsergebnis die Erörterung der Pla-
nung 2005 und die Beschäftigung mit dem Wahlvorschlag des Abschlussprüfers für 2006, 
seine Vergütung und dessen Prüfungsauftrag mit den gesetzten Schwerpunkten. Die zweite 
Sitzung des Jahres wurde dominiert durch die Beschäftigung mit der Struktur und den Cont-
rolling-Systemen des BAG-Konzerns.  
 
An beiden Sitzungen haben Vertreter der Abschlussprüfer teilgenommen. Der Aufsichtsrat 
wurde in den jeweils nachfolgenden Sitzungen über Inhalt und Ergebnisse dieser Aus-
schusssitzungen unterrichtet. 
 
 
Jahresabschluss 
 
Vertreter der Abschlussprüferin haben an der Jahresabschlusssitzung des Aufsichtsrates am 
18. Mai 2006 teilgenommen und Erläuterungen gegeben. Im Vorfeld ist das Ergebnis der 
Prüfung dem Prüfungsausschuss erläutert und von diesem ausführlich erörtert worden. 
 
Die Buchführung, der Jahresabschluss für das Jahr 2005 mit Lagebericht und der Konzern-
abschluss mit Lagebericht sind von der durch die Hauptversammlung als Abschlussprüfer 
gewählte Deloitte & Touche GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, ge-
prüft und jeweils mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen worden. Der 
Aufsichtsrat hat dem Ergebnis der Prüfung nach Einsicht in die Berichte der Abschlussprüfe-
rin zugestimmt.  
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Den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss hat der Aufsichtsrat heute festgestellt und 
den Konzernabschluss gebilligt. 
 
59069 Hamm, den 18. Mai 2006 
 
 
 
 
____________________________ 
                 Lehnhoff  
- Vorsitzender des Aufsichtsrates -  
 
 
 


